Günther Weisenborn

Zwei Männer

Als der Wolkenbruch
, den sich der argentinische Himmel damals im Februar leistete, ein Ende gefunden
 hatte, stand das ganze Land unter Wasser. Und unter Wasser standen die Hoffnungen des Pflanzers von Santa Sabina
. Wo ein saftgrünes
 Vermögen
 in Gestalt
 von endlosen Teefeldern mit mannshohen
 Yerba Büschen
 gestanden hatte, dehnte sich
 morgens ein endloses Meer. Der Farmer war vernichtet, das wusste er. Er saß auf einer Maiskiste
 neben seinem Haus und zählte die fetten Blasen
, die an seine Schuhe trieben
 und dort zerplatzten
. Das Maisfeld glich
 einem See. Der Ranch
 des Peons
 war darin verschwunden
. Sein Schilfdach
 trieb im Storm davon, eine nickende
 Straußenleiche
 vor sich herschiebend
. Der Peon hatte sich zu seinem Herrn geflüchtet und saß neben ihm. Er war ein Indio
, der mit breitem, eisernem
 Gesicht ins Leere starrte
. Seine Frau war ertrunken, als sie sich losließ, um ihre Hände zur Madonna
 zu erheben. Der Peon hatte drei Blasen gezählt. Ihre Hand hatte die letzte Blase zerschlagen
. 

Der Farmer hatte seine Frau in der Stadt. Sie würde vergeblich
 auf seinen Schritt vor der Tür warten. Denn der Farmer gab sich noch eine Nacht. Es ist unter Männern Brauch, dass man sich in gewissen Lagen die letzte Zigarette teilt. Der Farmer, im Begriff nach Mannes Art zu handeln, wurde von seinem Peon unterbrochen. „Herr!“ rief der Indio, „der Parana
 Der Strom
 kommt.“ Er hatte Recht. Man hörte in der Ferne ein furchtbares Donnern. Der Parana, angeschwollen 
von Wasser und Wind, brach
 in die Teeprovinzen ein. Parana, das heißt der größte Strom Argentiniens. Dieses Donnern war das Todesurteil für die Männer von Santa Sabina. Sie verstanden sich auf diese Sprache, die Männer. Sie hatten tausendmal dem Tod ins Auge gsehen.

Sie hatten das Weiße im Auge des Pumas
 gesehen und der Korallenschlange
 ins kaltstrahlende
 Gesicht. Sie hatten dem Jaguar
 gegenübergestanden und der großen Kobra
, die sich blähte
. Sie hatten alle diese Begegnungen
 für sich entschieden, denn ihr Auge war kalt und gelassen ihre Hand.

Jetzt aber halfen keine Patronen
 und kein scharfes Auge. Dieser Feind hier, das Wasser, war bösartig
 wie hundert Schlangen, die heranzischten
, und todesdurstig wie der größte Puma auf dem Ast
. Man konnte das Wasser schlagen, es wuchs. Man konnte hineinschießen, es griff an
. Es biss nicht, es stach
 nciht, das Wasser, es suchte sich nur mit kalten Fingern eine Stelle am Mann, seinen Mund, um ihn anzufüllen
, bis Blasen aus der Lunge
 quollen
. Das Wasser war gelb und lautlos. Und man sah vor Regen den Himmel nicht.

Auf einer kleinen Insel, halb unsichtbar in der triefenden
 Finsternis
, saß der Farmer mit seinem Peon vor seinem Haus.

Dann kam der große Parana. Er kam nicht mit Pauken und Posaunen.
 Nein, man merkte ihn gar nicht. Aber plötzlich stand der Schuh des Farmers im Wasser. Er zog ihn zurück. Aber nach einer Weile stand der Schuh wieder im Wasser, weiß der Teufel... Und wenn man die Maiskiste zurücksetzte
, so musste man sie bald noch ein wenig zurücksetzen, denn kein Mann sitzt gern im Wasser.

Dar war alles, aber das war der Parana.

Gegen Abend fiel das Hühnerhaus um. Man hörte das halberstickte
 Kreischen
 der Vögel, dann war es wieder still. Später zischte
 es plötzlich im Wohnhaus auf, denn das Wasser war in den Herd
 gedrungen.

Als es dunkel wurde, standen der Farmer und sein Peon bereits bis zum Bauch im Wasser. Sie kletterten auf das Schilfdach. Dort auf dem Gipfel saßen sie schweigend, dunkle Schatten in der dunkelsten aller Nächte, indes Töpfe
 und Kästen aus den Häusern hinausschwammen
. Ein Stuhl stieß
 unten das Glasfenster in Scherben
. Das Wasser rauschte
. Die Blasen platzten
. Ein totes Huhn schwamm im Kreise
 vor der Haustür.

Als das Wasser das Dach erreicht hatte, stieß
 es die Hausmauern nachlässig
 um. Das Dach stürtze von den gebrochenen Pfosten
, schaukelte
und krachte
, dann drehte es sich um sich selbst und trieb in die rauschende Finsternis hinaus
.

Das Dach ging einen langen Weg. Es fuhr kreisend zu Tal
. Es trieb am Rande
 der großen Urwälder vorbei. Es segelte
 durch eine Herde
 von Rindern, die mit himmelwärts
 gestreckten
 Beinen totenstill auf dem wirbelnden
 Wasser trieben. Glotzäugige
 Fisch schossen
 vor dem Schatten des Daches davon. Schwarze Aasgeier
 trieben
, traubenweise
 an ein Pferd gekrallt
, den Strom hinab. Sie blickten mordlustigen Auges herüber... Blüten, Möbel und Leichen vereinigten sich zu einem Zug des Todes, der talwärts
 fuhr
, einem undurchsichtigen
 Ende entgegen.

Gegen Morgen richtete sich der Farmer auf und befahl seinem Peon, nicht einzuschlafen. Der Indio verwunderte
 sich über die harte Stimme seines Herrn.

Er wäre bedenkenlos dem Farmer um die Erde gefolgt. Er war Indio und wusste, was ein Mann ist. Aber er wusste auch, dass ein Mann ein schweres Gewicht hat. Wenn nur ein Mann auf dem Dach sitzt, so hält es natürlich länger, nicht wahr, als wenn es unter dem schweren Gewicht zweier Männer auseinanderbricht
 und versinkt
. Und dann gute Nacht...

Er glaubte nicht, dass der Farmer gutwillig
 das Dach verlassen würde, aber man konnte ihn hinunterkippen
, denn es ging hier um Leben und Tod. Das dachte der Indio, und er rückte näher. Sein Gesicht war steinern
, es troff
 von Regen.

Das Dach würde auf keinen Fall mehr bis zum Morgen schwimmen. Jetzt schon brachen einzelne Bündel
 ab und schwammen nebenher. Die Männer mitten auf dem furchtbaren Strom wussten nicht, wo sie waren. Dichter Nebel fuhr mit ihnen. Ringsum
 das Wasser schien still zu stehen. Fuhren sie im Kreis? Sie wussten es nicht. Sie sahen sich an.

Da folgte der Farmer dem Brauch
 aller Männer, zog seine letzte Zigarette, brach sie in zwei Teile und bot dem Indio eines an. Sie rissen
 das Papier ab und kauten
 den Tabak, da sie kein Feuer hatten.

Er ist ein guter Kamerad
, dachte der Peon. Es hat keinen Zweck
. Es soll alles seinen Weg gehen
. Als der den würzigen
 Geschmack des Tabaks fühlte, wurde aus der Feindschaft langsam ein Gefühl der Treue
. Was willst du? Der Peon hatte seine Frau verloren und sein Kind. Sie hatte die letzte Blase ihres Atems mit ihrer Hand zerschlagen. Er hatte nichts mehr, was ihn zu leben verlockte
. Das Schilfdach sank immer tiefer. Wenn er selbst ins Wasser sprang, hielt das Dach vielleicht noch und trug seinen Herrn bis zum Morgen.

Der Dienst ist aus, adiós
, Señor
! Der Peon kletterte über den Giebel
bis an den Rand des Daches, als er plötzlich im dunklen Wasser Kaimane
 rauschen sah, Jaquares, die ihn aufmerksam anstarrten
. Zum erstenmal verzog
 der Indio sein Gesicht, dann hielt er den Atem an und sprang. Aber er wurde im selben Moment von seinem Herrn gehalten, der ihn wieder aus dem Wasser zog und seinen Peon zornglühend
 anschrie
. Kreideweiß
, mit rotgeränderten
 Augen und trierenden Haaren, beugte sich der Farmer über ihn, nannte ihn den Vater allen Unsinns
 und rüttelte
 ihn. Dann befahl er ihm, seinen Platz einzunehmen und den Mut nicht zu verlieren, verdammt
noch mal...

Gegen Morgen trieben sie an Land, sprangen über Baumäste und wateten
 stundenlang, bis sie ins Trockene kamen. Sie klopften den Boden mit Stöcken
 nach Schlangen ab, und ehe
 sie sich zum Schlafen in das Maisfeld legten, sagte der Farmer :

„Morgen gehen wir zurück und fang wieder an.“

„Bueno
“, sagte der Indio. Der Regen hörte auf.

(Wolfgang Wezrauch: Tausend Gramm, Rowohlt Verlag, Hamburg 1949)

� der Wolkenbruch, -brüche  暴風雨


�  ein Ende finden  結束 


� Santa Sabina 聖沙彬納，農莊名稱


� saftgrün   含汁青綠


� das Vermögen , unz 資產


� die Gestalt , -en 外形、形狀 


� mannshoch  與人齊高的


� Yerba Busch  馬黛茶


� sich dehnen  延伸


� die Maiskiste , - n  裝玉米的箱子


� die Blase , -n  水泡，氣泡


� treiben 的過去式。漂流


� zerplatzen 破裂


� gleichen的過去式。 與...相同


� die Ranch , - 茅屋


� der Peon , -en 雇工


� verschwinden的過去式。消失


� das Schilfdach , - dächer 蘆葦製的屋頂


� nicken  點頭


� die Straußenleiche , - n  駝鳥屍體


� herschieben  向前推，朝...推進


� der Indio , -s 印地安人


� eisern 如鐵般的，剛毅的


� ins Leere starren  凝視，發呆


� die Madonna  （天主教內尊崇的）聖母瑪利亞像 


� zerschlagen 打破，弄破


� vergeblich 徒勞的、白費功夫的


� Parana 阿根廷最大河 - 巴拉那河 


� der Strom , - Ströme 洪水


� anschwellen的過去式。上漲


� einbrechen的過去式。 侵入，搗毀


� der Puma , -s 美洲獅


� die Korallenschlange , -n 珊瑚蛇


� kaltstrahlend  寒氣陰森的


� der Jaguar , -e 美洲豹


� die Kobra , -s 眼鏡蛇


� sich blähen 吹鼓起來 


� die Begegnung , - en  比賽


� der Patron , -e  (天主教堂的)保護聖徒


� bösartig  懷有惡意的、惡毒的


� heranzischen 嘶嘶逼近


� der Ast , Äste  樹幹


� angreifen  的過去式。攻擊


� stechen  的過去式。刺、戳


� anfüllen  填滿、灌滿


� die Lunge , -n  肺


� quellen 的過去式。溢出，冒出


� triefen  (不斷)滴落；滴下


� das Finsternis  昏暗、黑暗  


� etw. mit Pauken und Posaunen kommen  以鑼鼓喧天的方式出現


� zurücksetzen  把...往後移


� halberstickt  半窒息的


� das Kreischen  尖叫，尖銳聲


� aufzischen  （發出聲響）冒出來


� der Herd , -e  火爐  


� der Topf , - Töpfe 鍋子 


� hinausschwimmen的過去式。漂出去


� stoßen的過去式。 碰、撞


� die Scherbe , -n  (器皿的)碎片


� rauschen 水流潺潺 


� Platzen 破裂，爆裂 


� im Kreise schwimmen  打轉游泳


� umstoßen的過去式。 撞翻、沖倒


� nachlässig  馬虎的，漫不經心的


� der Pfosten , - 柱子


� schaukeln 晃盪、搖晃


� krachen  (嘎嘎響的)斷裂


� in die rauschende Finsternis hinaustreiben  順著水勢流出去


� das Tal , -Täler 山谷


� der Rand , - Ränder 邊緣、外緣


� segeln  航行


� die Herde , -n  （動物）群


� himmelwärts  朝向天空


� strecken  伸展，伸出


� wirbelnd  起漩渦的


� glotzäugig 凸眼的，瞪大眼睛的


� davonschießen 快速逃掉


� der Aasgeier , - 禿鷹


� hinabtreiben  往下游流去


� traubenweise 葡萄串似的


� krallen  緊抓住、攀住


� talwärts 順流而下


� entgegenfahren  的過去式。朝...駛去，流向


� undurchsichtig  不明的，令人無法捉摸的


� verwundern sich über Akk. 訝異於...


� auseinanderbrechen 裂開


� versinken  沉沒


� gutwillig  自願的


� hinunterkippen  推下去


� steinern 像石頭似的，面無表情的


� triefen 的過去式。 濕淋淋


� das Bündel , - 把、束、紮


� ringsum 四周、周圍


� der Brauch , - Bräuche  風俗


� abreißen 撕下，剝下


� kauen 咬、嚼


� der Kamerad , - en 同伴、伙伴


� Es hat keinen Zweck. 沒用的


� Es soll alles seinen Weg gehen. 一切就順其自然吧


� würzig 味道很濃的 


� die Treue , -n 忠實、忠心


� verlocken 引誘，吸引，使留戀


� adiós  (西班牙文) 再見


� Señor  (西班牙文) 先生


� der Giebel , - 屋脊


� der Kaiman , -e  鱷魚


� anstarren　盯著瞧


� verziehen 扭曲


� zornglühend　氣得滿臉通紅的


� anschreien  大聲怒罵


� kreideweiß  蒼白的


� rotgerändert 邊緣發紅的 


� jmdn den Vater allen Unsinns nennen  大罵某人真是荒唐


� rütteln　搖幌


� verdammen  詛咒、咒罵


� waten 涉水


� der Stock, -Stöcke 木棍


� ehe 在…之前


� Bueno (西班牙文) 好的
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